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Herr Schüüch

Herr Schüüch ist leider ein schlechter Skifahrer. Meistens benützt er die Mittagspause, um seine Abfahrt zu machen.
Heute aber hat er deutlich das Gefühl, von einem schwarzen Punkt, der leicht ein Skifahrer sein könnte, gefolgt
zu werden. Da es Schüüch sehr peinlich wäre, einen guten Fahrer durch seine vorsichtigen Stemmbögen zu
behindern, tritt er aus der Piste und wartet im tiefen Schnee, um zu sehen, ob der schwarze Punkt auf der Höhe
wirklich ein Skifahrer ist

HAPPY END
Der Geiger Wilhelmi wurde in London von
einer reichen Dame zum Kaffee eingeladen.
Gleich nach dem Kaffee wird die Dame
unruhig und rückt heraus:
«Herr Wilhelmi, wo ist denn Ihre Geige?»
Wilhelmi verbeugt sich und erwidert:
«Meine Geige läßt sich entschuldigen; sie
trinkt keinen Kaffee.» n. o. s.

Ein Arzt macht seinen Morgenbesuch bei den
Patienten des Spitals. Da fällt ihm auf, daß
eine Patientin am Morgen früh die Brille
trägt und stellt scherzend die Frage, ob sie

sie denn beim Schlafen nicht weglege. «Oh
nein, Herr Doktor», versichert ihm allen
Ernstes die Kranke, «ich bin nämlich in den
letzten Jahren so kurzsichtig geworden, daß
ich die Personen nicht mehr erkennen kann,
die mir nachts im Traume erscheinen.» wamü
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